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Achtes Hauptftük:
Heiljame Ermahnung an die

BißbÖfe„ und 'Priefier.

öott ruft vorzü glich feinen Knech¬

ten, den Kirchendienern zu ,-wel¬

che ihn, wie er fich felbft durch

den Mund des Propheten beklagt
auf der empfindlichften Seite belei¬

digen. Wenn mein Feind, fagt er,
fchändlich von mir gefprochen hätte-,-
ib hätte ich es gelitten , und wenn-
derjenige, welcher mich hälfet, ftol-

ze Reden wider mich ausgeftofsen

hätte, fo wäre ich ihm ausgewichen5
du aber mein Vertrauter, mein Tifch-
genofs , mein Bufenfreund 1 wir ipei-

feten
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fcten fo vergnügt miteinander , nnd
lebten fo einmüthig in dem Haufe
Gottes, Ein andersmal fpricbt er zu
allen unter einem: Der mit mir im
Vertrauen lebte, auf den ich mich
verliefs , hat mir einen böfen Streich
gefpielt. In der That einen fehr
böfen Streich! ohne feine Gaben zu
erkennen, ohne für feine Wohltha-
ten dankbar zu feyn.

Die Geiftlichen follten fich, da ih¬

nen die Schlüfsel des HimmeljS an¬

vertraut, die Geheimniffe entdeckt ,
und Merkmaaie einer vorzüglichen
Liebe gegeben worden find , einzig
.und allein für die Ehre Chrifti, und
für das Heil der Völker beeifern. ■

Aber
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Aber leider ! je reichlicher die Gna¬

de ift, defto häufiger findet fich die

Sunde ein. Denn je überfchwenkli-;
eher die Gnade, und je erhabner der

Stand ift, defto fchwerer ift der Fall,
defto fträfiicher das Vergehen. Wo
kann aber eine vornehmere Würde

ieyn, als zum Dienfte Gottes be-
ftimmt zu werden, und die Sakra¬

mente Chrifti zu verwalten zu ha¬

ben ? Was an den Weltlichen von kei¬

ner Erheblichkeit ift, wird den Geift-
lichen wegen dem Vorzug ihres Be¬

rufs fehr hoch angerechnet. Wenn
fie öffentlich fündigen, fo verfallen

fie in eine doppelte Strafe, für ihr

eigenes Verbrechen , und für das

ärgerliche Beifpiel, fo fie dem Näch-
ften
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ften geben. Sie füllen die Fürbittef
der Welt feynwie werden fie aber
diefe Liebespflicht entrichten, wenn
ihr Gewiffen unfläthig, und ihr Ge¬

bet lau ift ?

Wir muffen uns alfo fchämen , dafs

wir Chrifto nur äufserlich dienen,
fo leichtfinnig leben , und feiner

Liebe fo undankbar begegnen. Seyen
wir das, wofür man uns hält, und

Was unfer Amt von uns fodert: un-
fere Aufführung mufs dasjenige zei¬

gen , was unfer Stand verkündiget:
innerlich muffen wir den Augen
Gottes zu gefallen fuchen, und äu¬

fserlich den Menlchen wegen Gott.
Lafst uns verbefiern, was wir aus

Nach-
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Nachläfsigkeit , öder aus Unwifiert-*

heit Uibels gethan haben \ dafs fich
die Engel darüber' erfreuen , und
unfere heilige Mutter die Kirche,
welcher unfre Lauigkeit fo viel
Schmerzen verurlaehthat, auch froh¬

locken möge. Lafst uns Hand'an-
legen , und das beinahe einfallende
Haus unterftützen , damit wir nicht
unter dem Schutte zugleich begraben
werden. Lafst uns das Wohnzim¬
mer unfers Herzens zufechtmachen,
und unferm Heiland entgegen ge¬
hen. Lafst uns mit einer männli¬
chen Entfchloffenheit, und in De-
muth unfer Gcmüth zur geiftlichen
Uibung anwenden, damit man uns

* i nicht
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140 Klage des heil. Lorenz Jufiinians .
nicht vorwerfe , wir haben die Eh¬

renzeichen des Chriftenthumes ver¬

gebens empfangen.
Ende der Klage des heiligen

Loren£ Jufiinians.
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